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eitinte
Fabrikaten und

mgen,
rtinte
en Füllungen,
Pulver

,on 1 Liter ties-
eitinte, 1 Päck-
^ empfiehlt
6 . lüLv « L.

en hat in Ge-
efferung der
;s eine Summe
inen Krauken-
n.
m dieser Stelle

ers.»Ausschusses:
jvrnung.

Erscheint
Montag, Mittwoch,

Freitag und Samstag.
Preis Vierteljahr !. :

in Neuenbürg ^ 1.20.
Durch die Post bezogen:
im Brts - und Nachbar¬
orts -Verkehr ^ 1.15;
im sonstigen inländ.
Verkehr1 .25;  hiezu

je 20 ^ Bestellgeld.
Momiem-nts nehmen alle
postanstallen and Postboten

jederzeit entgegen.

Der Lnztäler.
Anzeiger für das Lnztal und Umgebung.

Amtsblatt kür San Vberamtsbezirk Neuenbürg.

Auzeigenprels:
die 5 gespaltene Zeile
oder deren Raun » 10 ^ ;
bei Auskunfterteilung
durch die Exped . 12

Reklamen
die 3gesx. Zeile 25

Bei öfterer Insertion
entsxrech. Rabatt.

Fernsprecher Nr . 4.
Telegramm-Adresse:

„Tnztäler , NeuenL>ü.rg".

^ 166. Neuenbürg , Mittwoch den 18. Oktober 1905. 63 . Jahrgang.

rLunSschau.
Einer Einladung des Fürsten von Fürstenberg

folgend, beabsichtigt der Kaiser  Anfang November
nach Donaueschingen zur Jagd zu kommen. Bei
diesem Anlaß ist ein Besuch des Großherzogs¬
paares in Baden  in Aussicht genommen. Der
Tag des Eintreffens steht noch nicht fest.

Karlsruhe,  16 . Okt. Unter Bezugnahme auf
die offiziöse Auslassung der „Köln. Ztg." über die
gegenwärtige Aussicht der Eisenbahn . Betriebs¬
mittelgemeinschaft  und dem am Samstag ver¬
öffentlichten Kommunique der badischen Regierung
über die Stellungnahme der badischen Eisenbahn¬
verwaltung weist die hiesige badische Presse an¬
scheinend auf Grund autoritativer Informationen
darauf hin, daß sich das badische Regierungs-Kom¬
munique wohl nicht zum mindesten gerade gegen diese
so optimistisch gefärbte Darstellung der „Köln. Ztg.«
richtet. Es habe der badischen Regierung daran ge-
legen, öffentlich deutlich darzuluu, daß sie ihrerseits
nicht gesonnen sei, an der Personentarifreform und
der Einsühruvg der 4. Klaffe auch in Verbindung
mit der jetzigen preußisch-bayerischen Verstümmelung
des einstigen umfassenden nationalen Planes der
allgemeinen deutschen Betriebsmittelgemeinjchaftweiter
mitzutun. Gerade entgegen der Darstellung der
„Köln. Ztg.« sei in der Betriebsmittclsrage durchaus
keine Einigung erzielt worden. Der jetzige Stand
der Verhandlungen sei deshalb für die Reformpläne
von der denkbar ungünstigsten Bedeutung.

Karlsruhe,  17 . Okt. Der Hofbericht meldet
aus Baden- Baden: Der Großherzog stattete heute
dem Reichskanzler Fürsten Bülow einen Besuch ab.
Der Großherzog von Sachsen trifft heute abend im
Automobil von Straßburg kommend zum Besuch
der großherzoglichenHerrschaften hier ein.

Der Pariser „Matin« hält gegenüber verschiedenen
Dementis der ihm von Delcassv  zugegangeneu
.Enthüllungen« die betreffenden Behauptungen in
vollem Umfang aufrecht. Im allgemeinen ist jedoch
der Ton der Pariser Blätter bei Besprechung dieser
Affäre ein ruhigerer geworden. Man meint jetzt,
daß die Polemik wesentlich Deutschland und England
angeht und beginnt den tortius Mucions zu spielen.
Der„TempS« mahnt recht eindringlich zur Besonnen-
heit und Ruhe und meint, es sei besser, sich des
zwischen Deutschland und England zustande gekommenen
Einvernehmens zu erfreuen, als die jetzige schonungs¬
lose internationale Polemik fortzusetzen. Es ist augen¬
scheinlich, daß die öffentliche Meinung in Frankreich
daraus drängt, daß diese ganze Diskussion endlich
abgeschnitten werde.

Berlin,  17 . Okt. Die Deutsche Tageszeitung
meldet aus Paris:  Der Matin veröffentlicht heute
eine Art Schlußbetrachtung  über seine Enthüll¬
ungen und sucht nachzuweisen, welcher Mittel mau
sich bedient habe, um die öffentliche Meinung im
Sinne Deutschlands zu bearbeiten: man erregte zu¬
nächst eine panische Kriegsfurcht  und versuchte
sodann eine für Deutschland günstige Ström-
uvg  zu erzeugen.

Paris,  16 . Oktbr. Prinz Ferdinand von
Orleans  ist bei Rambouillet das Opfer eines Auto¬
mobilunfalls geworden. Der Kraftwagen stürzte au
einer Straßenkurve um und der Prinz , sowie zwei
Altere Insassen wurden herausgeschleudert. Der
Prinz erlitt schwere Verletzungen.

In Rußland  sollen demnächst Gewerbegerichte
nach deutschem Muster eingeführt werden. Das zu
diesem Zweck in Deutschland gesammelte Material ist
kürzlich von Baron A. M. Nolken dem russischen
Finanzministerium unterbreitet worden.
. Petersburg,  17 . Okt. Heute morgen fand

Zusammenstoß zwischen Arbeitern der Druckerei
Ar Staatspapiere und Truppen statt, wobei 40
Personen durch Bajonettstiche verwundet wurden.

Anläßlich der Ueberführung der Leiche des in
Petersburg  verstorbenen Rektors der Moskauer
Universität, Fürsten Trubetzkoi,  nach Moskau, kam
es am Sonntag in Petersburg zu größeren Straßen-
unruhen

In der neutralen Zone zwilchen Russen und
Japanern  wurden von den Japanern Foura-
gier ungen für  die Armee in Korea  vorgenomme».
Einer Fouragierkompagnie wurden von russischen
Truppen 10000 Kilogramm Fouraqe und eine Anzahl
Vieh abgenommen. Die bewaffneten japanischen
Truppen scheinen bei dieser Affäre seltsamerweise
keinen Widerstand geleistet zu haben.

Tokio,  16. Okt. Ter Friedensunterhändler
Baron Komura  ist heute angekomwe». Zum
Empfang am Bahnhof waren hauptsächlich nur
Beamte erschienen. Die Straßen waren scharf mit
Truppen, Polizei und Gendarmen bewacht. —
Komura wurde heute vom Kaiser  in mehrstündiger
Audienz empfangen. Der Kaiser behändigte Komura
eine selbstgeschriebene Botschaft, in der er seine
Freude über den zufriedenstellenden Abschluß des
Friedens aussprach und welche die vortrefflichen
Dienste Komuras bei der Friedenskonferenzin
Portsmouth hervorhebt. Der Kriegsminister erließ
einen Befehl an sämtliche Armeen, worin er die
Kritik an den Friedensbedinguvgen verbietet, da
Krieg und Frieden gänzlich" von dem Herrscher
abhängen. ,

Tokio.  16 . Okt. Die japanische Regierung hat
heute das Inkrafttreten des Friedens amtlich bekannt
gemacht.

Dar -es -Salaam (Ostafrika ), 17. Okt. Ober¬
leutnant Klinghardt entsetzte Toogea. Hauptmann
von Wangenheim zersprengte in schwerem Gefecht bei
Jsge nördlich der Msanga-Berge 600 Rebellen und
erachtet den Aufstand im Mrogoro Bezirk für nieder¬
geworfen.

Hamburg,  13 . Oktbr. Die Tagung der 18.
Generalversammlung des Ev. Bundes  fand
ihren Abschluß durch einen Ausflug nach Lübeck,
wohin der dortige Hauptverein den Bund eingeladen
halte. Ja der Abendversammlung, die den großen
Saal der Stadthalle bis auf den letzten Platz ge-
füllt hatte, sprach Stadtpfarrer Dr . Weitbrecht
von Wimpfen über „Allerlei Liieraturgeister«. Der
Redner begann mit der Schillerfeier dieses Jahres,
die so mächtigen Widerhall in der ganzen deutschen
Welt gefunden hat. Das protestantische Deutschland
kann sich dieser Feier nur freuen: denn in der
Luft des Protestantismus ist Schiller der Große
geworden, als den wir ihn feierten. Er führte
sodann aus , welch ungeheuren Einfluß die Geister
unserer Literatur auf uns haben, und wie wenig
dem gegenüber der Einfluß der Kirche vermag, um
sodann den Unterschied darzulegeu, der zwischen der
Stellung des Protestantismus und der des Katholi¬
zismus bezw. Ultramontanismus zu unserer deutschen
schönen Literatur besteht. Beim Protestantismus
volle Wertung eines Kunstwerks, ganz unabhängig
davon, welches Glaubens oder gar welcher Konfession
der Verfasser ist; Abweisung jeder Konfesfions-
schnüffelet; beim Ultramontanismus das gerade
Gegenteil: Er fragt bei einem Dichter in ersterLinie nach der katholischen bezw. ultramontanen
Gesinnungstüchtigkeit, und die katholische Welt¬
anschauung eines Dichters ist ihm Maßstab für die
Poesie. Darum war auch die Schillerfeier eine
Verlegenheit für den Ultramontanismusund er hat
sich in seiner Weise mit ihr abgefunden. Der
Redner wies dann auf die zwei Seelen hin, die in
der Brust des deutschen Katholizismus wohnen: die
eine, die teilhaben will an all den herrlichen Gaben
deutscher Dichtung, und die andere, die die ganze
aus dem Geist des Protestantismus geborene
Dichtung abweist. Er zeigte an einer Reihe ergötz¬
licher Beispiele, wie mau ultramontanerseits unsere

I Dichter beiseite schiebt, verbessert, reinigt und in
, Uebereinstimmuvg bringt mit katholischem Glauben

und katholischer Moral ; wie man protestantische
Dichter literaturgeschichtlich hinrichtet und die un¬
bedeutendsten katholischen Dichter verhimmelt. Die
Folge dieser Behandlung ist eine Erweiterung der
Kluft zwischen Evaugelischeu und Katholiken, die
der Ultramontanismus will, die verständige und
nationalgefinnte Katholiken mit uns bedauern. Wir
wollen aber keine Erweiterung der Kluft, wir wollen
keine Rückständigkeit des katholischen Volksteils, wir
wollen als Deutsche eine gemeinsame Literatur,
Aesthetik, Bildung aller Deutschen. Der Redner
zitierte zustimmend das Wort des Kölner Erzbischofs,
daß der ein Verbrecher, ja ein Verräter am Vater¬
land sei, der diese Kluft erweitere, er betonte, daß
diese Verbrecher und Verräter nicht in unseren
Reihen zu finden seien, und schloß mit einem Aufruf
zum Kampf Wider die Zerstörer unserer Volkseinheit
und mit dem Ausdruck der Hoffnung, daß, wenn
erst der Freiheit eine Gasse auch im katholischen
Volk gebrochen sei, Katholiken und Protestanten sich
die Hände reichen und in gemeinsamem Geist arbeiten
werden zum Wohl unseres deutschen Vaterlandes.
Die Ausführungen des Redners, die bewiesen, daß
er das Gebiet der konfessionellen Litcraturbehavdlung,
das nur wenigen bekannt ist, in vollem Umfang
beherrscht, wurden mit großer Aufmerksamkeit und
lebhaftem Beifall ausgenommen. Den Schluß der
Borträge bildete eine markige Ansprache des Kirchen-
rats Dr. Meyer,  Zwickau. Damit hatte die Tagung
ihr Ende erreicht.

Berlin, II.  Oktober . Fernsprecher ohne
Kurbel und Batterie.  Das gesamte Berliner
Fernsprechnetz wird nach einem neuen sogenannten
Zentralbatterie- und Zentralmikrophonsystem einheit¬
lich umgebaut, das in Krefeld bereits Praktisch er-
probt worden ist. Es unterscheidet sich von der
bisherigen Einrichtung vor allem dadurch, daß der
Strom, welcher sowohl zum Sprechen als zum Läuten
notwendig ist, bei der Vermittlungsanstalt erzeugt
wird. Bei den neuen Apparaten wird am meisten
in die Augen fallen, daß die Kurbel zur Betätigung
des Induktor beim Rusen vollständig fehlt. Man
hat lediglich den Hörer von den Haken abzunehmen.
Es wird dadurch ein Strom eingeschaltet, der vom
Amte ausgeht und dort eine kleine Glühlampe iu
Tätigkeit setzt. Durch Auf- und Abbewegen des
Hakens kann man bei dem Amte Flackerfignale Her¬
vorrufen. Die kleine Lampe erleichtert die Beauf¬
sichtigung der Anschlüsse beim Amt ungemein. Die
Gehilfin hat fortwährend vor Augen, welche Stellen
noch sprechen. Das zeitraubende und für den Teil¬
nehmer lästige Abfrage» „sind Sie fertig« fällt ganz
weg. Auch das Rufen der anderen Aemter und der
Teilnehmer erfolgt vom Amte aus mit einem dort
gemeinsam zur Verfügung stehenden Strom. Ebenso
wird der X-Sprechstrom vom Amte den einzelnen
Leitungen zugeführt. Die einzelnen Batterien, welche
die Sprechstellen heute noch haben, fallen ganz weg.
Eine weitere Quelle des Versagens ist damit aus¬
geschaltet. Voraussetzung für das neue System ist
die Durchführung der Doppelleitung, wie sie im
Laufe des nächsten Jahres in ganz Berlin mit der
Verlegung unter die Erde vollendet sein wird.

Berlin,  16 . Oktbr. 1300 Näherinnen und
200 Zuschneider der Berliner Wäschefabriken
sind heute ausständig  geworden und fordern eine
10°/»ige Lohnerhöhung, die Näherinnen auch Liefer-
ung des Garns und der Nadeln durch die Arbeitgeber.

Auf Anregung der Stadtverordnete» hat der
Magistrat zu Dresden  beschlossen, bei Vergebung
städtischer Arbeiten und Lieferungen im Interesse der
Erhaltung der Leistungsfähigkeit des Handwerker-
standes das Mittelpreisverfahren  versuchsweise
einzuführen, und zwar für Handwerkswareu bei Be-
trägen bis zu 3000 Mk. und für Arbeiten der Bau-
Handwerker bei Anschlagsummen bis zu 5000 M'

i



Amtliche Bekanntmachungen unS Privat - Knzsigsn.
Neuenbürg.§e»ii»«tmach»»g,

betr. Aufnahme i« vie K. Baugewerbeschule.
Die Anmeldungen für das Sommersemester haben vor dem

1. März ds. Zs. zu erfolgen. Später eintreffende Aufnahme-
aesuche haben keinerlei Anspruch auf Berücksichtigung. — Be¬
kanntmachung der Kgl. Baugewerbeschule— (Staatsanzeiger
— von 1905 Nr. 23).

Neuenbürg, 31. Januar 1905. K. Oberamt.
Hornung.

K. Amtsgericht Neuenbürg.
Wilhelm Bub , Küfer von Conweiler, zur Zeit in

Niederehnheim. Elsaß, wurde durch Beschluß vom 18. Januar
1905 wegen Verschwendungentmündigt.

Den 30. Januar 1905. Stv. Amtsrichter
Böhringer.

Unentgeltlicher Arbeitsnachweis der

Ag. Arteits-MchmiEM PsMeim
Gymnafiumstraße Nr. 11 — Telephon Nr. 430. —

Stellen finde « :
Goldarbeiter auf Medaillons, Poliseussen, 2 Pferdeknechte für

Landwirtschaft, 2 jüngere Gärtner , 1 Steinbrecher, 4 Jungschmiede, 1
Beschlagschmied, 1 Bauschlofser, S Wagner , Möbelschreiner, 1 jüngerer
Küfer nach auswärts , 2 jüngere Schneider, 3 jüngere Schuhmacher, 2
jüngere Friseure. 2 tüchtige Glaser, 1 älterer Ausläufer , I Kutscher, 1
Fuhrknecht, Taglöhner.

Stelle « snchen:
Landwirtschaftliche Knechte, Melker, Mehsütterer , Hasner , Stein¬

hauer , Bauschlosser, Maschinenschlosser, Buchbinder, Sattler und Tape¬
ziere, Schreiner, Bäcker, Metzger, Schneider , Schuhmacher, Anstreicher,
Maler, Hausburschen,Fuhrknechte, Taglöhner zu jeder Arbeit, Ausläufer usw.

Die Berwaltuug.

K. Forstamt Liebenzell.
Krrxnhols-Vrrkaas
am Dienstag den 7. Februar,
vorm. 9Ve Uhr im „Hirsch" in
Unterhaugstett aus Staatswald
Auzenbiegel, Bruch,Simozheimer
Wald, Härdtle, Haag. Mona-
kamcrkopf, Hehren, Lägle, Stein¬
bruch, Herrschaftsheck, Badwald,
Buchenhardl:
Rm. : 2 eichene Prügel, 1 birk.

Roller, 10 Nadelholz-Rugel,
248 desgl. Prügel, 2 eichene,
2 buchene, 159 Nadelholz.
Anbruch.

Arnbach.
Einen noch guten und mit

Eisen besohlter

Kllstkn-Klhliüen
ist preiswürdig zu kaufen bei

I . Glauner alt.

Schneekönig! Wer dieses vorzügliche Wasch¬
pulver noch nicht kennt, mache

; » . , damit eine Probe ! Jeder VersuchÄlnneennnin! sühn zu dauernder Benützung!
2 ' - —— Helle Pakete mit

Schutzmarke Kaminfeger L 15 ^ sind in den meisten Geschäften zu haben.
Fabrikant: Carl Gentner in Göppingen.

4—6 Stück

Fournierüöüe,
wenn auch schon gebraucht, sucht
zu kaufen.

Zu erfragen bei der Exped.
ds. Bl.

Kolossaler Erfolg ! bei
Gebrauch von „vr . Thener ' s
Krastzusahsntter ". Patent-
Verfahren D. R. P . 134247.
Prämiert mit Berechtigung zur
Führung des Ehrenkreuzes und
der großen Fortschrittsmedaille
Hannover 1900 — bei Kühen,
Kälber, Ferkeln, Schweine rc.

Zu haben bei: G. Hummel,
Bäckerei in Rotensol; Karl
Harzer, Bäckerei in Herreualb;
Friedrich Schanb, Bäckerei in
Feldrennach.

8t » llx3rter1 « !>e » 8ver8ii ' Iier » !! » 8l >il » k » . li . <Lln8tMx »rt °r .,
Legrümlst 1854 sui reinse Oegenseitigkeit.

n 44lv «lvi , Vvrslcltsrtoi ». n
VsrsisIieiililbsNsslkuick Lucke 1903 . 681 Lillioneu Nuilc
Lnnkvsrmöxs « Lucke 1903 . 228
8eit Lsslske « klir ckle Versiellerteu erhielte Lsberseliiiss « . . . 117

Leit ckem1. ckauuar 1905 ssklissst ckis Lauk auoü LsbönsversisüsrsllZsli mit Linseliluss
cker InvnIIckilülsASl'ntir nk. Liedei wirck tür ckeu Lall , ckass cksr Vsrsielisrts ckureb Lrallüdeit
oäer Lukall srvsrbsunküüix ^ irck, ckis LräwieuraüIuuZ tür ckie Lauer cksr LrverbsuutaüiAÜsit
erlassen . Die luvaliäitätsversieüsruuß iu Verliiuäuug mit cksr LsbsusvsrzidrsruoA ist tür jecker-
luauu ckis volltzommeusts ,1rt cker Vorsorge. ß

Morgen Donnerstag

E. Will »,
'ilhelmshöhe.

Neuenbürg.

bis Freitag eintreffend empfiehlt
Karl Mahler.

Gräfenhausen.
Am Donnerstag den 2. Febr.

(Lichtmeßfeiertag) findet bei
Unterzeichnetem große

^ Hundkdörse
statt, wozu höflichst

einladet
Schumacher z. . Rößle".

Lesemklil ReaeabU
Gkunil-NersiMl»»,

am Donnerstag den 2. Febr.,
abends 8 Uhr im „Bären".

Wahlen; Kassenbericht; Ver-
steigerung von 2 Jahrg. Zeit-
schriften.

Zahlreiches Erscheinen der
Mitglieder dringend erwünscht.

Timimrein Uechh.
Sonntag den 5. Februar

nachmittags2 Uhr
Henerat-Versammlung

im Bereins -Lokal.
Um vollzähliges Erscheinen

bittet
der Vorstand.

Bahnwärter Martini auf
Posten 19. in Höfen  verkauft
am Donnerstag den 2. Febr.,
mittags 12 Uhr ein schönes
°/4 Jahr altes

Mnd.
Schöner

Kakksteinbruch
mit Ofen und Scheuer, 3 Hektar
Gelände bei Nie fern,  Amt
Pforzheim, ist zu verpachte» oder
zu verkaufen.

Offerte unter Nr. 396 an
Daube L Co. m. b. H..
Pforzheim.

Birkenfeld.
Zirka 4V Ztr.

Wiesen- «. Sieche»
hat zu verkaufen

I . Wohlgemuth, Bäcker.

Fmeil'ZKrankheiten
jeglicher Art

ohne operative Eingriffe finden I
Sie die wunderbaren Heilerfolge
in der Broschüre „Willst Du
gesuud Werve« ?", welche
jeder Leidende frei zugesandt
erhält von

Vlr . ZüirKliirK
Stratzburgi. E., Apffelstr. 16.1

Arnbach.

M Mk. SelohliW
demjenigen, der mir die Person
namhaft macht, so daß ich solche
gerichtlich belangen kann, welche
von heutigem Datum ab von
den beleidigenden Aeußerunges,
die in letzter Zeit über meine
Frau gemacht worden sind, noch
weiteren Gebrauch macht.

Wilhelm Ochuerz. Ochsen.

1

örillsnt-
Köbelxoütiir

maebt alle xoliorto No¬
bel ivie neu. —.50.

„ „ . vkorrbeim.vrog. Heine» «ilädsä.

Anzug-, Hosen- u. Ueberzieherstoffe
von den einfachsten bis zn den feinsten,

per Meter von 2.30 an.

Kode«- und
Kuckstrinstoffe

iu jeder Preislage.

Neuheiten in:

nur bewährte erstkkafstge Jabristate
per Meter von -Kl 3.— an.

Spezialität:
Schwarze Stoffe zu Hochzeitsanzügen.

Muster franko an jedermann. -

Oesangdücher
von einfach bis feinst, mit und ohne Schloß,

Gebet- und Erbannngsbücher,
Mn «.§e«!i«»cr Eri-W Fieder mitMelM«,

tzhoralbuch , Keim ! Männerchöre elc.
Christliche Vergißmeinnicht

empfiehlt in großer Auswahl zu Preisen wie in jeder
auswärtigen Buchhandlung

O - KLssk.

LsloL - Visrn . S.
12 äer allerbeliedte8teu mittel8vlivverell SalonZtücke

tür Llavisr 21: 2 Lünckso.
lobalt : Lsncksl,  Louveoir ck'Illirslirollelr, vorarösebsii . —

8rs .ullZs .rck, ^Valckesrauseberi. — Lrnllllsr,  L 'awadilits . —
LurzmüIIsr,  Valss brillallts , Ls ssrillolllleur cks LruZss . —
6ottseIig .Hr, Lasguirracks. — Lumbxs,  Trs -umbilcksr. —
L ^ sbsrg,  Ickz-IIs. — Loüul^ - Ws  i äa,  Lin Urenck im Osbirze,
Liri NorZea im 6ebirgs . — Tsxtor,  6ollckelks.1irt.
! Lr . 1—12 in sioem 8sllcks LIK. 1.—. !

vurolr glls 8uek - uirck Llasilrglielrdgockluiizsll nu bsriieliso,
guclr ckirsüt von Lola (kraokos gsgea vorlisrigs Lioserrckuirz ckes
Lstrggss.

Vei-Iuz» von 1? . I Vonxvr , liöln » . ttd

Zweites
Statt.

^ 1».

V«

Pockern für e
Gegensatz zu der bei
bnrger Gerichtshofes
nicht als Glückspiel
Stuttgarter Schöffen
daß Pokern ein vc
Duldung in öffentli
beiden Besitzer eines
die unter der Anklag
Räumlichkeiten zugell
dezv. 20 Geldstr

Von der daher
eigenartiges Orgelwe
Kirche zu Hasberg b
anstalt Krulen in l
Orgelempore für das
werk keinen Platz bo
Pfeifenwerk der Orgi
umschloß es mit ei
bahnte den Töne», !
und vom Organisten
in daS Kirchenschiff.
Tonsülle des vollen
gister bei offenem Jal
trag tun; bei geschlof
Jalousie sollen sicha
lassen.

Trier,  25 . Jan.
seiern, so wird der
den lustigen Bewohner
Brennn Vorbehalten
lustige Pärchen hatte
einen bestimmten Tc
Trinken reichlich für !
die Braut Plötzlich kr
deutimgsvollen Gang
Kirche aatreten. Dl
Hochzeitsgesellschaftv
Tag Hochzeit zu feier
Spitze erschienen sie a
Hause und ließen fichs
recht Wohlsein, damit,
digend bemerkte, „die
Braten nicht verdürbe!
ein frohes Fest feierte
Kämmerlein.

Ein heiteres Gesch
in einem Orte bei
Knabe in Mädchenklei
der Lehrer fragte, war!

Kapitän Hl
Ns

Novelle v

AuSeilililide
indem er i

verhehlt«
»Könn

Zweifelnde!
lcheinlichi
einen gerne
gehren naä
ich bin ber
3ch kann
mein Sohr

DieserK
in meine
gestoßen,
schon zu
solchesB

.Und
unterbrac
Vorwurf
»schütter!

«Um
es gesagt
serligerlLebaktto«, vnuk ond Verlag von L. Me eh in Neuenbürg.



Elm bei Kasselrot, 17. Okt. General der Inf.
z. D. v. Brandenstein ist heute hier gestorben.
(General v. Brandenstein war 1873 Kommandeur
des Gren.-RegtS. 119, 1879 Kommandeur der 54.
Juf.-Brig. in Ulm, 1881 der 52 J«f.°Brig. in Lud-
wigsburg, 1885 Kommandeurder 9. Division in
Glogau.)

Hamburg , 17. Okt. Der orkanartige Nord¬
weststurm mit Regen- und Hagelschauern, der seit
4 Tagen auf der Nordsee und auf der Elbe wütet,
hat großen Schaden angerichtet. Viele Schiffe sind
gestrandet und untergegangen, wobei 25 Seeleute
umgekommen sind.

In Hochkirch in der sächsischen Oberlausitz
wurde am Sonntag nachmittag das Denkmal für
die in der Schlacht bei Hochkirch am 14. Oktober
1758 gefallenen Oesterreicher und Preußen enthüllt.
An der Feier nahmen Deputationen österreichischer
und deutscher Regimenter sowie Militärvereine beiderNationen teil.

Die bekannte Buchhändlerfirma Brockhaus in
Leipzig beging am Sonntag ihr hundertjähriges
Jubiläum. Aus diesem Anlässe stiftete der Inhaber
der Firma 100000 -/L zugunsten der Angestellten.

Vom bad. Schwarzwald , 17. Oktbr. Wie
man hört, ist im Schwarzwald ein Rückgang der
Biehpreise bemerkbar. Der Grund hicsür liegt
in der infolge der schlechten Witterung verdorbenen
Futterernte.

London,  14 . Oktbr. Während der gestrigen
Manöver in Curragh (Irland ) erhielt eine
Schwadron des 19. Husarenregiments den Befehl, zum
Angriff gegen die von einer Schwadron des 11.
Husaren- Regiments gedeckten Geschütze vorzugehen.
Infolge eines Irrtums galoppierte das 19. Husaren-
Regiment gerade in die Geschütze hinein, Pferde und
Mannschaften verwickelten sich miteinander und es
entstand eine große Verwirrung. Ein Soldat brach
das Genick, ein anderer erlitt einen Schenkelbruch
und ein Pferd wurde gelötet; außerdem ereigneten
sich kleinere Unfälle.

Württemberg.
Stuttgart,  16 . Oktbr. Zur Einleitung und

Vorbereitung der geplanten Reform des gewerblichen
Fortbildungsschulwesens  werden auf Veranlass¬
ung des Ministeriums des Innern anfangs nächsten
Monats 15 württ. Gewerbelehrerkandidaten, die vor¬
zugsweise dem Kreise der jüngeren Volksfchullehrer
entnommen wurden, sich nach Karlsruhe begeben,
um an der dortigen Gewerbelehranstalt, die mit Be-
ginn des Winterhalbjahres weiter ausgebaut und
selbständig organisiert wird, in mehrjährigem Lehr¬
gang sich zum Gewerbelehrer auszubilden und nach
abgelegter Prüfung sich für den Dienst an den
gewerblichen Fortbildungsschulen unseres Landes zur
Verfügung zu stellen.

Stuttgart,  14 . Okt. (Schwurgericht.) Wegen
Fälschung öffentlicher Urkundeni. R. hatte sich heute
der 20 Jahre alte Versicherungsbeamte Karl König
von Allmannsdorf zu verantworten. Der Angeklagte,
der früher Notariatskandidat war, ist trotz seiner
Jugend schon wiederholt vorbestraft. Am 8. Juli
wurde er aus der Strafanstalt Rottenburg entlassen,
wo er eine wegen Privaturkundenfälschuug zuerkannte
5monatige Gefängnisstrafe verbüßt hatte. Am gleichen
Tage begab sich der Angeklagte nach RiederichO.A.
Urach, wo er unter dem Vorgeben, er müsse als
Kanzlcigehilfe des Amtsgerichts Urach das Grund¬
buch einsehen, sich in Abwesenheit des Ortsvorstehers
Eingang iu das Rathaus verschaffte und aus dem¬
selben, solange er sich durch den Amtsdiener ein
Glas Wasser herbeiholen ließ, den Siegelstvck des
Grundbuchamtsaneignete. Am 4. August erschien
sodann der Angeklagte bei einem hiesigen Geldver¬
mittler mit dem Vorbringen, er sei beauftragt, für
einen Bürger in Riederich 2000 Mk. aufzunehmen.
Dabei zeigte er ein von ihm gefälschtes Zeugnis des
Grundbuchamts Riederich über den Grundbesitz des
angeblichen Auftraggebers vor. Mittelst eines von
ihm gefälschten Hypothekenbriefes und einer gefälschten
Schätzungsurkunde bestimmte der Angeklagte den Ver¬
mittler zur Ausfolge des Darlehens. Glücklicherweise
wurde der Angeklagte am anderen Tag verhaftet und
es konnten ihm noch 1397 Mk. abgenommen werde«.
Für den Rest hatte er sich bereits Kleider, Wäsche,
eine goldene Uhr usw. angeschafft. Die bei dem An-
geklagten noch Vorgefundenen 1397 Mk. wurden dem
Geldgeber zurückgcgeben, des weiteren haben sich die
Verkäufer bereit erklärt, die gekauften Gegenstände
zurückzunehmen, so daß der Geldgeber nur um einen
geringen Betrag geschädigt bleibt. Die Geschworenen
bejahten die Schuldsragen nebst mildernden Umständen,
worauf das Gericht auf 1 Jahr 6 Monate Ge¬

fängnis erkannte, unter Anrechnung von 2 Monaten
Untersuchungshaft.

Stuttgart. 16.  Okt. Das Schwurgericht hat
gestern den 52 Jahre alten Bezirksnotar Theodor
Häcker in Eßlingen  wegen erschwerter Amtsunter¬
schlagung in Höhe von 77 700 zu 4 Jahren
Zuchthaus verurteilt.

Eßlingen , 15. Okt. Das Württ. Jägcrfest
wurde gestern abend durch ein Bankett in Kugels
Saal eingeleitet. Die Straßen der Stadt zeigten
reichen Flaggcnschmuck und hübsche Dekorationen.
Am Eingang des Saales stand eine Ehrenwache von
Jägern in der alten Uniform, dem königsblauen
Waffenrvck mit grünem Kragen, Aermclanfschlägeu,
Achselklappen, Wulften und Vorstoß und der doppelt
geflochtenen grünen Jägerschnur auf der linken Brust;
dazu die blaue Schirmmütze niit grünem Bund und
Vorstoß, Kokarde und gelber Metallnummcr. Im
Saal waren die Büsten König Karls und König
Wilhelms aufgestellt. Die alten Jäger, eingeteilt
nach Bataillonen, waren in Stärke von etwa 200
Mann anwesend. Unter den Fcsrgästcn befanden
sich viele ehemalige Jägeroffiziere: die Generale
v. Hügel, v. Berger, v. Schmidt, v. Groll, Ober¬
stabsarzt Dr. Höring, ferner Mitglieder der bürger¬
lichen Kollegien von Eßlingen, Beamte und Geistliche.
Kupfcrschmiedmeistcr Wiedmann - Eßlingen führte
den Vorsitz, die Kapelle des Jnf .-Regts. Nr. 180
(Schneckenburger) und der Gesangverein„Eintrachts-
Eßlingen wirkten mit. Nach der Begrüßungsansprache
des Vorsitzenden und einem von Frl . Wiedmann
gesprochenen Prolog mit lebendem Bild hielt Ober¬
bürgermeister Dr. Mülberger die Festrede. Er
hob hervor, daß das Häuslein derer immer kleiner
werde, die die Jägerschnüre getragen und die nicht
nur im heiteren Spiel der Waffen, sondern auch im
blutigsten Ernst der Feldschlacht dem Württemberg.
Wahlspruch: „Furchtlos und treu" Ehre gemacht
haben. Der Redner bedauert, daß wir keine württ.
Jäger mehr haben, von denen wir die meisten nicht
mehr sehen, teils weil sie durch körperliches Leiden
verhindert sind, teils weil sie der grüne Rasen in
der Heimat oder in fremdem Lande schon lange deckt
und schloß mit einem begeistert ausgenommenen drei¬
fachen Hoch aus den König. Im Namen der alten
Jäger dankte Generalmajor v. Berger , der aus¬
führte: Als kurz nach dem Feldzug die Jägerbataillone
zu bestehen ausgehört, da habe nicht ausgehört der
vorzügliche soldatische und kriegerische Geist, der in
diesen Bataillonen geherrscht hat, und was jeder als
Jäger mitgenommen, das habe er ini Herzen be¬
wahrt: die Gesinnung der Treue für König und
Vaterland und der opferwilligen Hingabe für Kaiser
und Reich, sowie die Gefühle der Kameradschaft.
Die Jägerzeit sei die schönste des Lebens gewesen:
die Zeit der Jugend , die Zeit der Größe unseres
Vaterlandes. Das Leben sei über uns hinweg¬
gegangen, mehr als die Geschosse des Feindes habe
inzwischen der Tod unsere Reihen gelichtet; unsere
Köpfe sind grau geworden und wer das nächstemal,
wenn wir wieder zusammenkommen, noch da sein
wird, weiß man nicht. Mit umso größerer Begeister¬
ung und Freude sind wir dem Rufe der alten Jäger
nach Eßlingen gefolgt. Der General schloß mit
einem Hoch auf die Stadt Eßlingen. Zwischen
weiteren Reden wurden hübsche lebende Bilder aus
dem französ. Kriege gestellt. Am Schluß der Feier
klang die alte Jägerretraite durch den Saal . — In
der Frühe des Sonntags ertönten Kanonenschüsse
von der Burg und die Jägertagwacht. In den
Vormittagsstunden trafen noch viele alte Jäger aus
allen Teilen des Landes ein. Nach einem Früh¬
konzert auf der Maille trafen sich die Angehörigen
der drei Bataillone in den ihnen zugewiesenen Lo¬
kalen. Im Württ. Hof wurden die Angehörigen
des ersten Bataillons von General v. Schmidt be¬
grüßt. Im Gasrhof zur Traube hatte sich das
zweite Bataillon versammelt; hier sprachen General
v. Berger und General v. Camerer. Im Deutschen
Haus hatte sich das dritte Bataillon versammelt.
Hier erschien, von stürmischem Beifall begrüßt, der
80jährige Generalleutnant v. Linck. Er war der
Mittelpunkt herzlicher Ovationen seitens seiner alten
Kriegskameraden. Beim Festessen in der Krone
brachte General Linck das Königshoch aus. General
v. Musi widmete sein Glas dem alten Kommandeur,
General v. Camerer toastete auf die Gastfreundschaft
der Stadt Eßlingen, klm l ' /s Uhr stellte sich der
Festzug am Bahnhofplatz aus und marschierte durch
verschiedene Straßen nach Kugels Festsaal. Am
Zuge beteiligten sich laut Königsrapport 576 Jäger.
An der Spitze des Zugs marschierte eine Abteilung
der früheren Jäger in Ausrüstung, dann kam die
Kapelle Schneckenburger, hieraus folgten die ehe¬
maligen Jäger bataillonsweise unter Führung ihrer

früheren Offiziere und viele ehemalige Kriegsteil¬
nehmer. Um 3 Uhr traf der königliche Sonderzug
ein. Der König hatte einen Empfang am Bahn¬
hof abgelehnt und führ, von der Menge freudig
begrüßt, nach Kugels Saal . Dort wurde er von
den Jägern mit brausenden Hochrufen empfangen.
Bevor Seine Majestät an der Ehrentafel Platz nahm,
begrüßte er in besonders herzlicher Weise den General
v. Linck und die anderen Generale und richtete eine
Ansprache an die Versammelten. Er dankte für den
herzerfreucnden Empfang und gab seiner Freude
Ausdruck über den lebhaften kameradschaftlichen Sinn,
der aller Brust noch heute erfüllt und die Jäger zu¬
sammengeführt habe, der Erinnerungen an die Tage
zu gedenken, da sic noch den grünen Kragen und die
grünen Schnüre an der Brust getragen haben. Es
ist in dieser Zeit ein schönes erhabenes Zeichen,
wenn solche Gesinnungen laut werden. In diesem
Sinne heiße ich Sie alle herzlich willkommen und
wünsche Ihnen einige fröhliche Stunden. Mögen
Sic die schönen Erinnerungen von diesem Tage naH
Hause nehmen, damit noch Kind und Kindskinder
davon erzählen, wie ein rechtes Jägerherz empfindet:
wahrhaft und treu zur Fahne der Pflicht, die man
übernommen hat, und so der großen Tage gedenken,
die in aller Erinnerung leben. So ist die erste
Pflicht des Soldaten, dessen zu gedenken, was wir
auf dem Feld der Ehren vor 35 Jahren erkämpft
haben: ein einiges Deutschland und ein einiges Heer.
So legt sich von selbst der Ruf in den Mund: Der
oberste Feldherr, Seine Majestät der Kaiser Hurra!
Generalleutnantv. Linck dankte in herzlichen Worten
dem König für sein Erscheinen und gedachte der ge¬
meinsamen ausgestandenen Strapazen. Er schloß
mit einem Hurra aus den alten Kriegsgesährten, den
König. Seine Majestät nahm zwischen General
v. Linck und dem Vorsitzenden des Festkomitees,
Kupferschmied Wiedmann, Platz und übergab sieben
Komiteemitgliedern die goldene Verdienstmedaille am
Bande des Friedrichsordens, darunter dem Kupfer¬
schmied Bossert- Tübingen, der im Jahre 1870 die
erste Mitrailleuse erobert hat. In leutseliger Unter¬
haltung verbrachte der König noch geraume Zeit in
Mitten der alten Jäger. Die Festteilnehmer blieben,
nachdem die offizielle Feier vorüber war, noch lange
beisammenu. man versprach gegenseitig auf Anregung
des Architekten Stoll von Stuttgart , in 5 Jahren
sich wieder zu einen: solchen Jägertag zusammen-
zufindcn.

Schwäbischer Turnkreis.  Nach einem Be¬
schluß des Ausschusses des Schwab. Turnkreises
wird das nächstjährige Landesturnfest  vom 4. bis
6. August in Heidenheim  abgehalten werden. Ein
Aufnahmegesuch des neugegründeten Murrgaues
wurde abgelehvt, da dieser die satzunasgemäß fest-
gelegte Mindeststärke von 1000 Mitgliedern nicht
Nachweisen kann und sich auch aus der geographischen
Lage der in Betracht kommenden Vereine kein Be¬
dürfnis nach einer Neugründung ergibt; ausge¬
nommen wurde dagegen der neugegründete mittlere
Schwarzwaldgaumit 1076 Mitgliedern.

Ulm,  16 . Oktober. Die Feuerlöschgerätefabrik
Magirus  ist zur Zeit mit der Ausführung eines
größeren Auftrags der deutschen Heeresverwaltung
beschäftigt. Es werden hauptsächlich Leitern für Be¬
obachtungszwecke hergestellt, darunter auch nach Art
der Fernrohre ausziehbare Türme, auf welchen Be-
obachtnngsstationen angebracht werden.

Oberndorf,  16 . Okt. Die württ. Kommission,
die während der letzten5 Monate bei der hiesigen
Waffeufabrik übernahm, hat jetzt unsere Stadt wieder
verlassen. Auch die türkische Kommission wird dem¬
nächst von hier in ihre Heimat zurückkehren.

Aus dem Taubergrund,  13 . Okt. Bei der
heutigen Versteigerung der Weine  der . Wein¬
gärtnergesellschaft Markelsheim" wurden für erste
Klasse 111 ^ für den Eimer erzielt. Es waren
viele Käufer erschienen, aber dennoch war wenig
Kauflust vorhanden. Im ganzen wurden etwa 200
Eimer von dem etwa 2000 Eimer betragenden Ernte¬
ergebnis verkauft. Die Genossenschaft wollte zu
diesem niedrigen Preis nicht mehr abgeben.

Stuttgart.  sLaudeSprodukteubörse .I Bericht
vom 16 Oktober von dem Vorstand FritzKreglinger.
Im GetreidegeschLst verblieb die Stimmung im Wochen-
verlaus sür alle Gattungen fest, bei schwachem Angebot. Die
Umsätze in Weizen waren beschränkt, denn es haben nur
wenige Offerten von Rußland und Rumänien Vorgelegen
bei erhöhten Forderungen. — Mehlpreise  per 100
Kilogramm inkl. Sack: Mehl Nr . 0 :29 Mark 50 Pfennig
bis 30 -4« 50 4,, Nr. 1: 27 50 bis 28 50Nr. 2 : 26 bis 27 -4« — Nr. S:
24 50 bis 25 -4L 50 Nr . 4 : 21 ^4 50 ^ bis 22
50 <<. Suppengries 29 «4t 50 bis 80 «4L 50 Kleie9 »4t 5̂ «i.
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Neuenbürg , 16. Okt. Von einem liebenswür¬

digen, anhänglichen Freunde unseres Enztälers und
des Enzials in Villinge » im bad. Schwarzwald
erhielten wir heuteu. a. Nachrichten die bemerkens¬
werte Mitteilung, daß er von einem schönen Spalier
in seinem großen, wohlgepflegten Garten nicht weniger
als 45 Stück köstlich schmeckender Birnen, eine jede
im Gewicht von 500 bis 600 Gramm geerntet hat.
Desgleichen gut seien auch seine Spalieräpfel geraten;
es dürfte damit gezeigt werden, wie selbst mitten im
Schwarzwald, noch dazu an hochgelegenem Orte das
Obst noch gut gedeiht. — Im übrigen leidet mau
auch dort stark unter der allgemeinen Kalamität der
fortdauernden naßkalten Witterung, viel Oehmd, das
noch draußen liegt, geht als Futtermittel verloren.
Die noch im Boden befindlichen Kartoffeln faulen
ebenfalls. — Die Industrie habe sich aber eines
lebhaften Absatzes zu erfreuen. — Vor der Tür stehe
die Landtagswahl, die im „schwarzen" Wald da oben
zugunsten des Zentrumsmannes ausfallen werde.So weit hätten wir es da unten an der Pforte des
Schwarzwalds noch nicht gebracht. — Nachschrift.
Zu oben eingangs erwähnter Tatsache des reichen
Spalierobstsegens sei »och witgeteilt, daß wir hier
Witten in der Hauptstraße, nämlich an dem Gebäude
des ehemaligen Fruchtkastens einen Biruspalier zu
verzeichnen haben, der nicht weniger als 3 Dutzend
Spätbirnen gezeitigt hat, mit den, wenn sie auch für
den Augenblick nicht so wohlschmeckend sein mögen,
mindestens bewiesen wird, daß wir im „nördlichen"
Schwarzwald ebenso gutes Klima haben. Zudem
haben die schönen Früchte dem betagten Hausbesitzer,
da er sie an seinem 86. Wiegenfeste in verhältnis¬
mäßig gutem Wohlbefinden pflücken durfte, viele
Freude gemacht.

Neuenbürg . 17. Okt. (Vom Wetter) Nach¬
dem am gestrigen Tag (Kirchweihmontag) der Wochen¬
lauge Regen noch gründlich ausgetobt halte, trat nach
sternenheller Nacht der erste Frost ein. Das auf
der Südseite befindliche Thermometer stand um 7 Uhr
früh auf dem Gefrierpunkt, an besonders dem Wetter
ausgesetzten Stellen zeigte es 2—3 Grad unter Null.
Starker Reif wie mitten im Winter bedeckte das Ge¬
lände. Anderwärts scheint es noch frostiger gewesen
zu sein. Von Altensteigz. B. werden fünf Grad U.

Kälte gemeldet.
** Feld renn ach, 17. Okt. (Viehmarkt.) Zu-

fuhr: 54 Kühe und Kalbinnen, 4 Ochsen und
Stiere, 64 Rinder, 11 Kälber, zusammen 163 Stück.
Preise durchweg hoch. Handel lebhaft. — Heute
früh bedeckte ein starker Reifen die Landschaft.

Calw , 15. Okt. Die hies. Bürgergesellschaft
feierte gestern im Bad. Hof in gelungener Weise das
Jubelfest ihres 50jährigen Bestehens. Dabei war
der große Saal des Gasthofs durch eigens für diesen
Zweck von Kunstmaler Weiß in München gemalte
Wandbilder in eine Gebirgslandschaft verwandelt
worden und die meisten Teilnehmer waren im Ge¬
bügs- oder Touristenanzug erschienen. Der Feier
war nämlich der Gedanke eines Gebirgsfestes zu
Grunde gelegt. Zunächst vereinigten sich die Vereins¬
mitglieder bei einem gemeinschaftlichen Abendessen,
worauf der gegenwärtige Vereinsvorstand, Verw.-
Aktuar Staudrnmeyer , in der Festrede die Ge¬
schichte des Vereins darlegte. Es folgte dann ein
Vorspiel, bei dem dem rührigen Vorstand der ver¬
diente Lorbeerkranz überreicht wurde. Hierauf kam
das Festspiel„Im weißen Rößl " von Blumenthal-
Kadelburg mit Musik-, Gesangs- und Tanzeinlagen
(40 Mitwirkende) zu flotter Aufführung. Am Sonn¬
ig folgte daun eine Nachfeier für Kinder; am
nächsten Samstag wird ein Festball gehalten werden.

Nagold , 16. Oktbr. Am gestrigen Sonntag
wurden uns in der Seminarturnhalle zwei sehr stark
^suchte„KinematographischeVorführungen" des
Deutschen FlottenvereinS geboten, die, durch
die Klänge der hiesigen Kapelle und Patriotische Ge-
sänge hiesiger Vereine gewürzt, lebhaftes Interesse
und großen Beifall fanden. Das dankenswerte
Unternehmen wird nicht verfehlen, das Interesse auch
der Binnenbewohner für unsere Flotte und ihre
braven Blaujacken zu erwecken.

Pforzheim,  15 . Oktbr. Die hiesigen Blätter
find von Landtagswahlinseraten überhäuft. Auf der
einen Seite steht der liberal-demokratisch-freisinnige
Mock, auf der andern die Sozialdemokratie; das
Zentrum kommt hier weniger in Betracht. Die
Mockkandidaten, die seitherigen Abgeordneten Albert
Wittum und Schneider, lade» die nichtsozialdemo¬
kratischen Wähler auf Dienstag abend in den
»Schwarzen Adler" zu einer Versammlung ein,
wahrend die Sozialdemokraten am Mittwoch(dem
Vorabend der Wahl) im Saalbau eine Versammlung

veranstalten, für die nicht weniger als 4 Redner an-
gesagt find.

Pforzheim,  17 . Okt. Der Landtagsabgeord¬
nete und -Kandidat Albert Wittum  erläßt heute
folgende bemerkenswerte Erklärung: „In einem
sozialdemokratischen Flugblatt wird wiederum be¬
hauptet, ich hätte die Pforzheimer Arbeiter beschimpft
und als leichtsinnige Trinker verdächtigt. DaS
Gegenteil ist wahr! Laut dem seiner Zeit veröffent¬
lichten amtlichen stenographischen Kammerprotokoll
hatte ich im Landtage die Intelligenz, den Fleiß, die
Geschicklichkeitund Solidität unserer Pforzheimer
Arbeiterschaft rühmend vor dem ganzen Lande her-
vorgehoben. Dem habe ich beigefügt, daß leider ein
Teil der sozialdemokratischen Jugend in den um¬
liegenden Dörfern durch die ewigen Hetzereien
verrohe.  Und das ist wahr! Das pfeifen die
Spatzen von den Dächern! Das bezeugen die Eltern,
Lehrer und Pfarrer, das haben die sozialdemokrati¬
schen Stimmen in der hiesigen Presse und der sozial-
demokratische„Volksfreund" selber bezeugt, das weiß
auch die ganze solide Pforzheimer Arbeiterschaft."

Pforzheim,  15 . Okt. Die letzte Bürgeraus-
schußfltzung befaßte sich eingehend mit der Fleisch,
teuerung,  deren Ursachen und die Mittel der Be-
kämpfung ausführlich erörtert wurden. Es wurde
eine Resolution angenommen, welche sich an die
Reichsregieruug, sowie an den Bundesrat behufs
rascher Oeffnuug der Grenzen für den Biehhandelwendet.

Pforzheim, 17.  Oktbr. Gestern trank der 9
Jahre alte Sohn eines Handwerkers in der Rudolf-
straße in der elterlichen Wohnung eines anderen
Knaben so viel Branntwein, daß er bald darauf be-
wußtlos wurde und gestern abend in das Kinder¬
spital verbracht werden mußte.

Dennischtes.
Aus den Mitteln des Fonds zur Ausstattung

armer Mädchen,  das unter dem Protektorate Ihrer
Kaiserlichen und Königlichen Hoheit der Durchlaucht
Frau Prinzessin Gisela von Bayern stehenden Gisela-
verein gelangen auch Heuer wieder einige Heirats-
stipendien zur Verteilung. Die Gesuche find an
Hrn. Ad. Alter in Stuttgart, Büchsenstraße Nr. 8
zu richten. Seit Bestand des Vereins wurden aus¬
gezahlt: 1888 bis Ende 1904 ca. 13000 0W ^
für fällige Policen. 1884 bis Ende 1903 ca.
1457  000 ^ Dividenden an die Mitglieder. 1887
bis Ende 1903 ca. 185 615022 ^ Heirats-Stipendienan arme Mädchen.

In Volleschnitz (Schlesien ) wollte ein Manu
seine Frau, die im Kraukenhause lag, nach Hause
abholen. Er erfuhr jedoch unterwegs, daß die Frau
bereits gestorben sei und telegraphierte die Todes¬
nachricht seiner Schwiegermutter. Diese war so er-
schlittert, daß sie beschloß, mit ihrem 21jährigen blöd¬
sinnigen Sohn in den Tod zu gehen. Man fanddie beiden tot im Walde.

Eupeu,  15 . Okt. Bei einer Treibjagd im
Hertogenwalde griff ein starker Hirsch einen Förster
und zwei Treiber an. Das Tier versetzte dem Förster
einen schweren Stoß an den Kopf, die Treiber
wurden leichter verwundet. Der Hirsch hatte bei dem
Angriff den Hut des Försters mit dem Geweih durch¬
bohrt und aufgespießt und wurde mit der eigentüm-
lichen Kopfbedeckung im weiteren Verlaufe der Jagd
noch wiederholt gesehen, aber nicht erlegt.

Aus Geuf  wird berichtet: Eine Bauersfrau,
die ihr zweijähriges Kind trug, wurde, als sie in
einen Weiler bei Courmaye zurückkehrte, von einem
großen Adler  angegriffen. Der Raubvogel wollte
ihr das Kind entreißen und kehrte immer wieder
zurück, obwohl er von der Frau zurückgeschlagen
wurde, bis er schließlich doch das Kind forttrug.
Die Mutter eilte mit vielen Wunden und zerrissenen
Kleidern heim, und nach kurzer Zeit stiegen 75
Männer, an ihrer Spitze der Priester, auf die um-
liegenden Berge, um den Adler und das Kind zu
suchen. Es wurde von beiden Seiten keine Spur
gefunden, und so mußte man das Suchen einstellen.

Auch in der Schweiz  feiert man die Feste
wie sie fallen. Das „Zofinger Tagbl." berichtet:
„Eine seltene Feier fand letzten Sonntag in einem
Dorfe im oberen Teil unseres sonst so stillen Tales
statt. Es handelte sich um das Jubiläum  eines
Huhnes,  welches das tausendste Ei  gelegt hat.
Mehrere Häuser hatten die eidgenössische und kantonale
Fahne ausgehängt. Am Nachmittag zogen die ein-
geladenen Gäste mit Musik an der Spitze zum
Besitzer der Jubilarin. Bei währschaftemSuser
wurden dann in Poesie und Prosa die Verdienste
des wackeren Huhnes unter begeisterten Hochs
gepriesen.

Aepfel.  In Deutschland hat der Apfel unter
allem Obst eine führende Rolle übernommen. Seine
Kultur ist denkbar einfach, sein Anbau so ziemlich
über die ganze Welt verbreitet und seine Arten so
mannigfaltig', daß sie an Größe und Geschmack oft
kaum als Söhne eines Urgeschlechts zu erkennen
find. Neben den edlen Calvillen, Goldparmänen
und Gravensteinern steht die derbere Reinette, der
saure, aromatische Weiuling, der zierliche Borsdorfer,
der Hasenkopf, in dem zur Freude der Kinder die
Kerne klappern, neben dem hartfleischigen Stettiner
und kältestrotzeuden Rostocker. Da gibts dann noch
die feinschaligen Pepins, die süßen, riesengroßen
Kaiser Alexander mit ihren geflammten gelb und
roten Backen, daS dunkelrote Weihnachtsäpfelchen
und den vornehmen Rosmarinapfel aus dem südlichen
Tirol, der oft im einzelnen Stück 1,50 kostet.
Australien und Amerika exportieren zu Küchenzweckeu
massenhaft Aepfel nach Deutschland. — Im Haus¬
halt sollte man neben gutem Tafelobst besonders
auf haltbare, nicht zu zarte Kochäpfel sehen. Der
Speisezettel kann durch diese Küche eine weitgehende
Bereicherung erfahren und hygienisch wohltätig
wirken. Auch für die Krankenküche ist der Apfel
eine nicht zu unterschätzende wertvolle Zugabe.
Apfelgelee, Apfelmus, Apfelwasser und Apfelwein
bringen oft eher Linderung bei fieberhaften Zuständen,
als Medikamente. Man kann ein ganzes Menu aus
Aepfeln zusammenstellen, und wird den Apfel sich
doch nicht zuwider essen! — Der Apfel reinigt und
verdünnt das Blut und übt auch auf die Verdauuugs-
orgaue eine sehr wohltuende und fördernde Wirkung
aus. Besonders aber vor dem Schlafengehen ge¬
nossen, übt der Apfel eine vorzügliche Wirkung auS,
indem er das Blut beruhigt und den aufgeregten
Geist besänftigt. Besonders ist diese Frucht alle»
denen zu empfehlen, die schwere oder andauernde
geistige Arbeit zu verrichten habe», und denen ihrer
Nerven wegen alle ungesunden Reizstoffe wie Kaffee,
Tee, Tabak usw. verboten wurden. Der Apfel ist
im übrigen auch noch ein guter Durststiller, da uns
in ihm das vorzüglichste, reinste Getränk geboten
wird, was es überhaupt gibt. Für die Verwendung
des Apfels in der Küche sei noch erwähnt, daß die
Schalen sorgfältig gesammelt und, nachdem eine
Schüssel voll beisammen, längere Zeit gekocht werden
sollen. Dieser daraus entstehende Apfeltee ist zum
Abendbrot ein köstliches Getränk.

Seelenruhe.  Ein Lakai reizte einst Friedrich
den Großen so sehr, daß der König ihm eine Ohr¬
feige gab. Ganz unbefangen trat der Bestrafte vor
den Spiegel und ordnete seine Frisur. „Schurke,
was unterstehst du dich?" sagte Friedrich. „Ew.
Majestät," lautete die Erwiderung, „die draußen
brauchen nicht zu wissen, was zwischen uns beide«
vorgefallen ist." Der Zorn des Königs war ver¬
raucht, er ging lächelnd in ein anderes Zimmer.

sNaiv.j Professor (vom Schreibtisch auffahrend) :
„Heute geht aber auch die Arbeit gar nicht von der
Hand." — Seine Tochter (durchs Zimmer tänzelnd) :
„Sing' halt ein bissel dazu, Papa ."

sRasch geholfen.) „Ach, denke Dir, Mäuni, da
hat mir die Schneiderin heute statt einer Straßen¬
toilette eine Reisetoilette geschickt!" — „Na,  und
was nun?" — „Ja,  Liebster, da wird uns nicht-
anderes übrig bleiben, als eine Reise nach Nizza
zu machen."

Geheimschrift.
8a! es lick neck tum tbciu uar neb
les ml nu keeulg /.lots cknu tsek.

Auflösung des Buchstabenrätsels in Nr. 166.
Moder, Mode.

Mutmaßliches Wetter am 19. u. 20. Oktober.
Für Donnerstag und Freitag ist bei sinkender Temperatur

nur noch zeitweilig bewölktes , dann wieder aufgeheitertei
und säst ausnahmslos trockenes Wetter zu erwarten.

xxxxxxxxoxxxxxxxxx
Noch immer werden bei allen Postämtern, Laud-

postboten, unfern Austrägern und der Expedition
Bestellungen

auf den

„Knztäte r"
für die Monate

November und Dezember
entgegrngeuommen.
xxxxxxxxxoxxxxxxxx



Amtliche Bekanntmachungen MS Privat - Knzeigen.

Der auf Mittwoch den 25. Oktober 1905 fallende Bieh-
markt in der Stadt Dnrlach wird unter folgenden Bedingungen
gestattet:

1) aus verseuchte» Orten darf Vieh nicht zugetrieben werden;
2) für alles Handelsvieh sind Zeugnisse beizubringen, die

entweder von einem Tierarzt oder Fleischbeschauer ausge¬
stellt sind.

Gr . - ad. Bezirksamt Durlach.
Gräfenhause » .

Langholz-Verkauf.
Am Montag den 3«. Oktober 1905

vormittags von S Uhr a«
kommt auf dem hiesigen Rathaus zum Verkauf:

1293 St . tannene Stämme I.—IV. Kl. mit 804 Fm.
aus Abteilung4 Hau und 26 Kopf, oberer Wald.

Bei Leistung einer guten Bürgschaft wird bis 1. Februar
1906 Borgfrist gewährt.

Den 17. Oktober 1905.
Schuttheißenamt.

^ _ _ Kircher.
Wilvbad.

Ittmillhe ßnillWMchigtriilig.
Das in Nr. 164 dieses Blattes näherbezeichnete, aus

Wohnhaus , Garten und ca. 4/ - Morgen Acker «nd
Wiese bestehende Allwesen des Albert Schrafft, Bauers
auf dem Christophshof kommt am nächsten Samstag den 21.
Oktober ds. Js . , vormittags 10 Uhr auf dem hiesigen Grund¬
buchamt letztmals zum Verkauf.

Den 16. Oktober 1905
K. Grun- buchamt.

,Oberdörfer.
Unterreichenbach.

Am nächsten Montag den 23 . ds . Mts.
findet hier

Vieh- und Schumnemarkt
statt, wozu höflichst eiuladet

den 16. Oktober 1905,
der Kemelnderat.

Edelhirsch
kaust fortwährend jedes Quantum gegen Kaffe.
Offerte mit Preisangabe unter I «. 3V88
an HaasensteinL Vogler A.-G. , Karlsruhe.

Fr. Seufer, Herrenalb
empfiehlt

Tisch-, Küche«-, Kade- und Üett-
Masche-

für Ausstattungen , Hotels , « nd Restaurants zu
Fabrikpreisen.  Nameneinwebungeu kostenfrei. Bemusterte
Offerte gerne zu Diensten.

K. Forstamt Langenbrand. >
Nadtl-amulhillr-Verkauf

(Wiederverkauf wegen Nicht¬
bezahlung)

am Samstag den 21. Oktbr.,
vorm. 9 ^2 Uhr auf der Forst-
amtskanzlei aus Staatswald IV
23 Vord. .Dittenbrunnen Los
Nr. 53 vom Verkauf am 20.
Juli 1905:

2 Fichten, 37 Tannen mit
Fm. : 37 III . Kl. und ein
Draufholz V. Kl.

Neuenbürg.

Damenhüte
werden garniert und sind
sämtliche Zutaten zu haben bei
billigster Berechnung.

Frau Eberhardt.
Brunneuweg 360 I. St.

Ein gut möbliertes, heizbares
Zimmer

ist daselbst zu vermieten.
Bei der am 10 , 11. und 12.

Oktbr. ds. Js . in Mm vor-
gevommeuen Ziehung der„Ulmer
Prämien -Kollekte" haben fol-
gende Lose gewonnen:

Nr. 21 780, 21 964 je 5
Nr. 21749, 67 795, 121946
je 2V

C . Meeh.
Neuenbürg.

Eine« guten, gewölbte»

Keller
hat zu vermieten.

Zu erfragen in der Exped.
ds. Blattes.

Mndelhotz
20 eu » laug gesucht.

Offerten befördert die Exped.
Oberkollbach,  OA . Calw.

Verkaufe einen schönen, 16
Monate alten

Simmentaler

liWmll,
unter 2 die Wahl, mit jeder
Garantie.

Farrenhalter Hamman « .

IVanolin
l in roksn Oossn
msciii ögs Lcimimeck vmcbZ

' äsuerimftk vEsei -öirM.s
l löbt-ÜMt:llsrl beniner, öiWinüm.t

blllwmpsons
Lslksn pulver

lsl das devlL.

Die gemäß tz 52 Abs. 2 Ziff. 1 deS Statuts vorzunehmende

ordentliche Generalversammlung
findet am

Sonntag den 28 . Oktober - s . Js.
nachmittags 2 ' r Uhr

im Rathanssaal in Neuenbürg statt.
Tagesordnung:

1) Wahl des Ausschusses für die Prüfung der Rechnung des
laufenden Jahres,

2) Ergänzungswahlen für den Vorstand,
3) Anträge auf verschiedene Abänderungen des Statuts,
4) Sonstiges.

Den 16. Oktober 1905.
Der Worsthende des Aorstands:

Aug . Bleyer.

5o!w8 vsrdkssorlsVolläampl-
NasodmÄsokwe.

ItL8 I>«u«8t« «all Kk8le aut Äe«
Oediete eler M»8ebm»8eliillell.

Ohne Oken auf üem
lvüeüevliercke ver v̂enäbar.

,4H6in - Vertried
lür Aieneudsirx«ull liMAeduog

UlbL . L 8SIU »V.

Werrenbürg.
Infolge Verkauf meines Hauses und Verlegung meines

Baumaterialienlagers, unterstelle ich dasselbe einem

Räumungs-Ausverkauf
unter bedeutend billigeren Preisen . Ich offeriere
Ton- u. Mosaikplättchen in allen Farben, feuer¬
feste Backsteine, Hourdies , große «nd kleine
Schwemmsteine, Backsteine, Kaminsteine, Falz¬
ziegel , gew. Ziegel , Hohlziegel , Steinzeug¬
rohre zu Aborten und Dohlen von 7—24  om weit,
Zementrohre von 7'/'s—50 om weit, Schweins¬
tröge , Biehtröge , Pferdetröge , Messersteine,
Portland -Zement , Sackkalk, Rheinkies , Rhein¬

sand re.

femrte
zum kochen,  vsssen vö

Küsten, Keiserkeit . Werschkeimung! Alle Leute, welche
bei richtiger Genußanwendung (Auflösung in heißem Wasser oder Tee)
von der Güte des Bonner Kraftzuckers von I . G. Maaß in Bonn a. Rh.
überzeugt sind, werden freundlichst gebeten, cs doch weiter zu sagen,damit es Jeder erfahre. — Auch bitten wir zu sagen, daß derselbe
nur in Platten zu 15 und 30 und Paketen Bonbons zu 25 u. 40 ^
zu haben ist in Herrenalb bei Karl Aechtle; in Pforzheim bei K.
Schenk am Markt.

Lobende Anerkennung aus dem Jahre 1864. Geehrter Herr
Maaß ! Haben Sie doch die Güte , mir ein Dutzend Tafeln ihres aus¬
gezeichneten Kraftbrustzuckers ü 3 Silbergroschen zu übersenden. Die
mich seit Jahren plagende Brustverschleimung scheint sich durch fleißigen
Gebrauch Ihres vortrefflichenFabrikats gänzlich beseitigt zu haben, und
es wäre daher wünschenswert, daß Ihr Krastzucker in allen Haushalt-
ungen Eingang fände. Dies im Interesse der leidenden Menschheit.

Poppelsdorf b. Bonn , September 1864.
Ihr ergebenster

Arthur von Bülow.
Redaktion. vrmk »nd Verlag von L. Meeh in Neuenbürg.
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